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der Steinzeitreste dargestelit wird und vier photographische Bilder von solchen
Orten; sodann folgen die Abbildungen von beinahe 200 Gegenständen; irdenen
menschlichen Figuren, irdenem Geschirr, Steingeräten, Geräten aus Knochen
und Geweih, irdenen Figuren von Tieren usw. Die meisten Gegenstände sind
in natürlicher Größe abgebildet, nur die großen, wie die tönernen Geschirre,
in verkleinertem Maßstabe, viele auch in mehr als einer Ansicht. Die ab
gebildeten Gegenstände gehören meistenteils der Sammlung des anthropologi
schen Instituts der Universität an, nur einige sind Privateigentum. Genaue
Angabe der Fundorte, kurze Beschreibung und Charakterisierung einzelner
Gegenstände, sowie die Ansicht des Verfassers über die Bedeutung und Ver
wendung derselben bilden dazu Ergänzungen. Verfasser dürfte sich als ein
 langjähriges Mitglied des Instituts und erfahrener Kenner für die Auswahl
der Gegenstände unter der größten Sammlung ihrer Art besondere Anerken
 nung verdienen.

Zum Schlüsse läßt Verfasser noch in einem besonderen Kapitel eine
zusammenfassende Betrachtung über die Steinzeit von Japan im allgemeinen
 folgen und behandelt auch die Frage über die Urbewohner. Er ist (in Über
einstimmung mit dem Ref.) der Ansicht, daß die Steinzeitmenschen die Aino
 gewesen sind. Das von S. Tsuboi für seine Koropokguru-Theorie als starke
Stütze benutzte Fehlen eines die Aino in so hohem Grade auszeichnenden
Bartes an den irdenen menschlichen Figuren könne nicht mehr aufrecht er
 halten werden, da man in letzter Zeit in der Provinz Mikawa eine Figur mit
eingezeichnetem Bart gefunden habe, und eine bereits früher in der Provinz
Schimotsuke gefundene zweite auch als eine solche zu betrachten sei (Taf. V,
Abbild. 1 u. 2).

Die Tatsache, daß an den meisten der bis jetzt gefundenen, irdenen,
menschlichen Figuren kein Bart angedeutet ist, beruhe wohl darauf, daß das
Gesicht der meisten Figuren mit Maske oder Kopftuch verdeckt ist und sich
 nur selten als nackt zeigt; ferner sei in Erwägung zu ziehen, daß unter den
Figuren auch weibliche und kindliche vorhanden sein können. Verfasser hebt
auch hervor, daß die auf den Grabpfählen von Sachalin-Ainos geschnitzten
 Verzierungen mit solchen auf steinzeitlichen Gegenständen große Ähnlichkeit
besitzen. Y. Koganei-Tolcio.
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Durch die vergleichende Untersuchung der Ainomuster mit solchen der
Steinzeit in .Japan, die man auf den irdenen Gefäßen findet, kommt Verfasser
zu dem Schlüsse, daß in den einzelnen Elementen, wie krummen Linien,
Spirallinien usw., aus welchen sich die Muter zusammensetzen, sowie in der
ganzen Anordnung derselben, eine ganz auffällige Ähnlichkeit zwischen beiden
konstatiert werden könne. Auf der anderen Seite sei aber wohl zu berück
sichtigen, daß dabei auch manche bedeutende Unterschiede bestehen. Die
miteinander übereinstimmenden Punkte will Verfasser auf den Umstand
zurückführen, daß die Muster der jetzigen Aino und die der Steinzeit
von einer und derselben Rasse herrühren, die sich voneinander unter
scheidenden Punkte jedoch darauf, daß sie im Laufe von Jahrtausenden
hauptsächlich durch den japanischen Einfluß eingetretene Umwandlungen
seien. Zum Schlüsse hebt noch Verfasser hervor, daß die Muster der Nord
kurilen-Aino mit solchen der Steinzeit größere Ähnlichkeit zeigen als die der
Yezo-Aino. Y. Koganei-Tokio,


